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Anzeigen-Preisliste Nr. 68
vom 1. Januar 2024. Die Zei-
tungen der Passauer Neue
Presse GmbH nehmen an der
Mediaanalyse teil. Verbreite-
te Gesamtauflage (IVW) IV.
Quartal 2023: PNP gesamt

139 822 (incl. ePaper) und 124 561 (ohne ePa-
per). Gedruckt auf Recycling-Papier mit min-
destens 75 Prozent Altpapier-Anteil.

Von Stefan Hundsrucker

Saldenburg. „Antrittsbesuch
beim König von Saldenburg“ hieß
es vor kurzem, als der im Oktober
neu gewählte CSU-Landtagsabge-
ordnete Dr. Stefan Ebner ins Rat-
haus kam, um sich über die Ge-
meinde zu informieren und Vieles
mit nach München zu nehmen,
was die Menschen vor Ort bewegt.

Bürgermeister Max König gra-
tulierte ihm zum Landtagseinzug
und wünschte ihm von Herzen al-
les Gute für die politische Arbeit in
München und für die Region vor
Ort.

König stellte die Gemeinde kurz
vor, informierte über die Ausstat-
tung und Infrastruktur wie etwa
über den Standort der örtlichen
Hausärztin in Preying, den neuen
naturnahen Kindergarten, das
Baugebiet in Hundsrucker Son-
nenlage, den Breitbandausbau so-
wie die Arbeiten im Wasser- und
Abwasserbereich.

Auch Kritik kam auf den Tisch:
Man habe das Großprojekt „Um-
bau der alten Gasthauses ‘Waldla-
terne’ im Ortskern“ auf Eis legen
müssen, da es derzeit kaum Gel-
der von der ländlichen Entwick-
lung gebe. Im Gegensatz dazu
aber stünden im Rahmen der
Städtebauförderung die Förder-
töpfe offen. Hier sei aber kein
Wechsel möglich, es komme le-
diglich darauf an, wann man sich
für welches Programm beworben
habe.

„Wir sind bisher mit der Dorf-
erneuerung in Saldenburg gut ge-
fahren und konnten viel umset-
zen, aber jetzt haben wir einen
Stopp, der alles bremst“, kritisier-
te der Bürgermeister und konsta-
tierte: „Die Ressourcen der Ge-
meinden sind am Limit.“ Die
Kommunen würden bei allen Pro-
jekten finanziell in Vorleistung ge-
hen, bis wann aber am Ende die
Zahlung erfolge, stehe meist nicht
fest.

Im aktuellen Fall habe man
Grundstück und Gebäude erwor-

Antrittsbesuch beim König von Saldenburg

ben, Zusagen erhalten über die
Förderung, Planungsleistungen
erledigt – und dann habe man er-
fahren müssen, dass das Amt ihre
Förderzusagen vielfach über-
zeichnet habe. „Wir brauchen die
gleichen Schuhe wie die Projekte
in der Städtebauförderung, dann
kann man projektorientiert er-
folgreich arbeiten“, so König.

Auch bei zurückliegenden Bau-
maßnahmen oder aktuellen Aus-
schreibungen zeige sich ein ähn-
lich verheerendes Bild. „Oft
braucht es einfach den Blick für
die Realität, der aber zu häufig
fehlt.“ Eine ebenso katastrophale
Momentaufnahme zeige sich bei
der Grundsteuerreform. „Der klei-
ne Mann im Bayerischen Wald
wird hier auf der ganzen Linie ge-
schädigt“, so der Bürgermeister.
„Einfache Brennnesselfelder bei
uns im Wald werden Stadtgrund-
stücken in München gleichge-
stellt. Das kann es nicht sein!“ for-
derte König. Zum Teil zeigten sich
jetzt schon in den Berechnungen
eklatante Erhöhungen bei Wald-
und Wiesengrundstücken, die in

MdL Dr. Stefan Ebner informierte sich beim Bürgermeister und der Fa. Köppl, wo der Schuh drückt

keinem Verhältnis mehr zur bis-
herigen Zahlung stünden.

König kritisierte auch die Praxis
des Freistaats, Staatsaufgaben auf
die Landkreise zu übertragen.
Hier würden den Landkreisen
Zahlungen abgenötigt, die uns
dann wieder im Wege der Kreis-
umlage anteilig aufgelastet wer-
den. Unsere Bürger müssen dann
letzten Endes wieder bluten. Mit
dieser Praxis ist der Deckel zu!“,
ärgerte sich der Bürgermeister.

Thema des Gesprächs waren
auch der Stand der Digitalisie-
rung, die Diskussion um die End-
lagerung von Atommüll und die
Suche nach einem Endlager. Hier
zeige sich, so König, mittlerweile
ein wirres Verfahren, das keiner
mehr nachvollziehen könne.
Auch 2. Bürgermeister Alois We-
ber betonte hier, dass die Ergeb-
nisse der wissenschaftlichen
Untersuchungen schon in den
90er Jahren vorgelegen hätten –
und jetzt rolle man alles wieder
neu auf.

Im Anschluss an die Gesprächs-
runde im Rathaus besuchte der

Landtagsabgeordnete mit den
beiden Bürgermeistern die Köppl
GmbH in Entschenreuth. Hier er-
hielt er einen Einblick in die Leis-
tungsfähigkeit des seit über 125
Jahre bestehenden Unterneh-
mens, die sich auf Einachsgeräte
spezialisiert hat. Inhaber Karl
Köppl führte die Gruppe durch
den Betrieb.

Ebner informierte sich auch
über die Mitarbeitergewinnung.
Der Betrieb – aktuell arbeiten dort
90 Mitarbeiter – bilde immer
schon aus, auch spüre man aktuell
wieder mehr, dass sich einige von
anderen Unternehmen mit Be-
werbungen an die Firma Köppl
wendeten. „Wir bieten eine gutes
und vor allem sehr familien-
freundliches Arbeitszeitmodell
ohne Schichtbetrieb. Das wissen
unsere Mitarbeiter sehr zu schät-
zen“, so Mitgeschäftsführerin Bir-
git Wolf.

Das Unternehmen agiere welt-
weit, von der Heimatregion über
Österreich, Südtirol und die
Schweiz bis nach Japan liefere
man die Einachsgeräte mit den

verschiedensten Anbauteilen aus.
Gerade in der Landwirtschaft sei-
en, so Köppl, Biodiversität und
Nachhaltigkeit immer wichtiger,
weshalb man bei den Produkten
darauf eingehen müsse, um wett-
bewerbsfähig zu bleiben. Auch bei
den Kommunen sei ein Umden-
ken feststellbar: Viele öffentliche
Träger – vor allem im Ausland –
hätten dies bereits erkannt und
würden gerade solche Produkte
fördern.

Auch die KI habe längst Einzug
gehalten in die innovative Pro-
duktpalette. Köppl erklärte Ebner
Themen wie autonome Bedie-
nung, GPS-gestütztes Fahren der
Geräte oder die Entwicklung der
Geräte als Akku-getriebene Trä-
ger. Ganz aktuell seien Wasser-
stoff als Antrieb und weitere hyb-
ride Antriebsarten im Blickpunkt
der Entwicklung.

Karl Köppl kritisierte den un-
glaublich gestiegenen Bürokratis-
mus. „Bei manchen Ausschrei-
bungen machen wir schon gar
nicht mehr mit, weil es einfach viel

zu zeitintensiv ist, sich durch die
Seiten zu arbeiten. Die Bürokratie
ist der Wahnsinn!“

Auch das Thema Antrieb treibe
ihn um. Die Ausschließlichkeit,
mit der die Bundesregierung aktu-
ell den einen Antrieb verteufle,
den anderen hochjuble, sei der
falsche Weg an einem Industrie-
standort wie Deutschland.

Bei Messeauftritten im Ausland
werde er oft von Kunden und Ge-
schäftspartnern gefragt, was denn
in Deutschland los sei, weil man
sich Vieles einfach selbst kaputt
mache mit den zahllosen Rege-
lungen und Einschränkungen
und Schnellschüssen. Köppl for-
dert eine stabile Politik, um end-
lich auch in den Unternehmen
wieder vernünftig und langfristig
planen zu können.

Der MdL konnte einen reichen
Erfahrungsschatz an neuen und
geplanten Entwicklungen mit
nach München nehmen und er-
hielt einen Einblick in die aktuelle
Lage der regionalen Wirtschaft
und wo vor Ort der Schuh drückt.

Anzeige

St. Oswald. Eine tolle Idee hatte
Pfarrgemeinderatsvorsitzender
Florian Köhl, dem Brauchtum
und Tradition sehr wichtig sind:
Er hat mit ihnen im Pfarrheim
Palmbuschen gebunden, denn je-
des Kind sollte gestern zur Palm-
weihe und zum Gottesdienst eine
eigene, große Palmgerte" haben.

Im Vorfeld haben Florian Köhl
mit Nathalie Schopf große Hasel-
nussstecken, Buchsbaum, Seng-
baum, Wintergrün und bunte
Bänder besorgt. Jedes Kind konn-

Buschen selbstgemacht
Aktion für Kommunionkinder im Pfarrheim

te sich einen eigenen Palmbu-
schen binden, auch der Apfel in
der Mitte durfte nicht fehlen.
Pfarrgemeinderätin und Kommu-
nionmama Elli Schopf kam auch
zum Helfen.

Alle waren sich einig, dass dies
eine wunderbare Aktion war und
gelebte Kirche, in der solche Eh-
renämter so wichtig sind. Vor dem
Palmbuschenbinden hatte Köhl
die Kinder nach ihrer Erstbeichte
ins Pfarrheim zu einer Pizza ein-
geladen. − eb

Grafenau. Dass das Fach Ge-
schichte nicht immer nur trocken
und theoretisch daherkommen
muss, durften in der Woche vor
den Osterferien viele Schülerin-
nen und Schüler der Realschule
erleben. Die Fachschaft Geschich-
te hatte einige Veranstaltungen
geplant, bei denen die jungen
Teilnehmer in vergangene Epo-
chen eintauchen und dabei Ge-
schichte lebendig werden lassen
konnten.

Die Sechstklässler erhielten be-
sonderen Besuch: Der Archäologe
Bernhard Bischler kam an die
Schule und brachte den Schülern
auf sehr anschauliche Weise das
Thema „Römer“ näher. Die Schü-
ler begaben sich auf eine span-
nende Reise durch die Zeit und
lauschten seinen Erzählungen,
die einen lebendigen und faszi-
nierenden Einblick in das Leben
der Römer vor 2000 Jahren boten.
Insbesondere lernten sie dabei
viel über die römische Herrschaft
entlang des Limes.

Gemeinsam mit dem Archäolo-

gen begab man sich auf Spurensu-
che: Was erzählen die ausgegrabe-
nen Gegenstände über die antike
Welt und wie lebten die Römer vor
2000 Jahren?

Anhand von Repliken originaler
archäologischer Funde konnten
die Kinder erfahren, welche Aus-
rüstung ein römischer Legionär
trug. So brachte Bernhard Bisch-
ler einen Helm, einen Schutz-
schild, ein Kettenhemd, ein
Schwert sowie einen Speer mit.

Am beeindruckendsten war es
natürlich, selbst den Römerhelm,
den Schild und das Kettenhemd
(sieben Kilo!) angezogen zu be-
kommen und damit zu fühlen, wie
schwer die Kampfausrüstung der
Römer damals war.

Die Siebtklässler begaben sich
bei einer Stadtfuchs-Führung auf
eine faszinierende Reise durch die
Geschichte Passaus. Unter dem
Motto „Passaus Glanz und Elend"
erkundeten sie die geheimnisvol-
len Gassen und historischen Plät-
ze der einst mächtigen Bischofs-
stadt.

Römer für einen Tag
Realschüler der 6. , 7. und 8. Klassen tauchten in vergangene Epochen ein

Aber auch das große Elend, das
die Stadt in Form der Pest heim-
suchte, wurde thematisiert. Die
Guides in historischen Kostümen
entführten sie in längst vergange-
ne Zeiten und erweckten die Ge-
schichte dabei zum Leben.

Nicht zu vergessen ist der Be-
such der Achtklässler im Glasmu-
seum Frauenau. Dort erfuhren sie
Wissenswertes über die Industria-

lisierung und die damit verbunde-
ne regionale Geschichte, insbe-
sondere über die Entwicklung der
Glasindustrie in der Region.

Durch interaktive Ausstellungs-
stücke und informative Erläute-
rungen konnten sie die Bedeu-
tung der Glasproduktion für die
regionale Entwicklung nachvoll-
ziehen und einen Einblick in die
Arbeitswelt vergangener Jahrhun-
derte gewinnen. − eb

Besuch in Saldenburg: MdL Dr. Stefan Ebner (Mitte) mit 1. Bürgermeister Max König und Vize Alois Weber,

− Foto: Hundsrucker
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Die Kommunionkinder aus St. Oswald sind stolz auf ihre Palmgerten, die sie mit Florian Köhl und Nathalie Schopf gebunden haben. − Foto: privat

Ganz schön schwer war die Klei-

dungbei denRömern: 7 kgwogdas

Kettenhemd mit Helm und Schild.

Die Siebtklässler der Realschule bekamen bei einer Kostümführung

Eindrücke von „Passaus Glanz und Elend“. − Fotos: Realschule
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